
Olivia von Harlem

W ollt ihr Mu-
sik?“ – „Ja!“
Moderator
Andi Pooch

hatte leichtes Spiel, weil die
StimmungamSonnabendbei
„Rock4Gottorf“ in Schleswig
von Anfang an gut war. Die
mehr als 1000 Zuhörer woll-
ten Musik und sie bekamen
Musik – und das von einem
besonderen Ensemble. Denn
für die rund 130 Sänger und
Instrumentalisten hatte es
keine Proben gegeben, der
Soundcheck wurde zur Ge-
neralprobe. Den Takt und
Rhythmusgabdabei einepro-
fessionelle Band vor, die
„Schleswig-Holstein All-
stars“.
Endlich wieder gemein-

sam rocken: Nach schweren
Corona-Monaten sollte es ein
Livemusik-Lebenszeichen
sein und eines der größten
Konzerte werden, die das
Land je gesehen hat. Mitma-
chen konnte jeder, der Spaß
an derMusik und am Zusam-
menspiel hat. Fünf Songs, die
allesamt auf Schleswig-Hol-
stein, in dem es sich so wun-
derbar leben lässt, anspielen,
hatte das Organisationsteam
rund umArne Eggert von der
Angeliter Event Agentur aus-
gewählt.

Beim „Rock4Gottorf“-Festival spielten mehr als 130 Musiker gemeinsam vor dem Schloss

Am frühenNachmittag be-
gann vor dem Schloss der
Aufmarsch der Schlagzeuge,
Verstärker und Notenstän-
der. In erster Reihe stellten
sich die rund 50 Sängerinnen
und Sänger auf, in der Mitte
folgten Bläser, Streicher, Flö-
tisten, ein Cello, ein Akkor-
deon, eine Ukulele, rechts

und links eingerahmt vonGi-
tarren mit und ohne Strom.
Stark vertreten waren auch
die Drummer in der hinteren
Reihe. Gute Laune allenthal-
ben, so auch bei den „Kom-
munenmädels“, elf langjähri-
gen Freundinnen, die sich
spontan als Vocals angemel-
det hatten. „Dass wir selber

mitmachen können, ist das
Beste an dieser wunderbaren
Aktion“, sagte Gitta Lausen.
„Eine tolle Idee“, lobte

Ursula Jacobi. Sie spielt Kla-
rinette in einem Seniorenor-
chester und „sonst nur Klas-
sik“, wie sie erzählte. Mit zu
den jüngsten Teilnehmern
gehörte Louisa Cordes (10)

Vor 1000 Zuschauern spielte die Band mit 130 Musikern am Schloss Gottorf auf. Foto: Marcus Dewanger

mit ihrer Geige, die die Songs
fleißig geübt hatte.
Ministerpräsident Daniel

Günther gesellte sich nach
seiner Begrüßung gerne zu
den Sängern. „Die Zeit ist ge-
kommen, dass wir aus der
Pandemie herausfinden und
gemeinsame Veranstaltun-
gen wie diese wiedermöglich

werden“, sagte der Schirm-
herr der Veranstaltung. Mit
dem Song „Paradise“ von
Coldplay eröffnete die Band
dann den Konzertabend, ge-
folgt von Bruce Springsteens
„My Hometown“. Etwas an-
ders als üblich erklang Knut
Kiesewetters „Fresenhof“:
Santiano-Musiker Hans-
Timm „Timsen“ Hinrichsen
hatte den Song à la Metallica
umgeschrieben und präsen-
tiertedieVersion live vorOrt.
Mit „Phänomenal“ (Das Lied
für Schleswig-Holstein) aus
der Feder von Björn Mum-
mert gab es sogar eine Urauf-
führung. Richtig was auf die
Ohren gab esmitNeil Youngs
„Rockin’ In The Free World“
–unddas gleich zweiMal:Die
Zuhörer hatten lautstark eine
Zugabe eingefordert. Mit
Musik, guterModeration und
Budenzauber erlebten sie
einen Abend, wie er in den
vergangenen Monaten nicht
selbstverständlich war.
Der Erlös kommt der

Kreismusikschule Schleswig-
Flensburg zugute. Nach der
gelungenen Premiere darf
man auf eine Neuauflage im
nächsten Jahr hoffen.

EIN VIDEO zum
Konzert sehen Sie auf:
www.shz.de

Sabine Christiani

RENDSBURG Der Sohn des
skrupellosen Präsidenten
von Walter liebt die Tochter
eines einfachen Musikers.
Ferdinand und Luise träu-
men von einer gemeinsamen
Zukunft, doch so einfach ist
das nicht imDeutschland des
späten 18. Jahrhunderts. Der
MachtmenschvonWalterhat
für seinen Sohn andere Pläne
und schmiedet mit seinem
windigen Sekretär Wurm
eine Intrige, die das Liebes-
paar auseinanderbringen
soll. Schillers „Kabale und
Liebe“ hatte als bürgerliches
Trauerspiel bei der Urauffüh-
rung 1784 unerhörte soziale
Sprengkraft, schließlich galt
die Überwindung der Stan-
desgrenzen durch die Liebe
als unvorstellbar. 237 Jahre
später gibt es sicher gute
Gründe, den Klassiker des
Sturm und Drang auf die
Bühne zu bringen. Ein ver-
liebtes Paar gegen den Rest
der Welt – dieses Thema ist
eigentlich immer aktuell.
In seiner Inszenierung am

Landestheater hat Alexander
Marusch der Vorlage kaum
ein Haar gekrümmt und da-
mit auf jegliche Brechung
verzichtet. Stephan Anton
Testi hat eine abweisend kal-
te, glatte Bühne eingerichtet,
die allein aus einem transpa-
renten Eingang im Hinter-
grund besteht. Hier spazie-

ren die zeitlos modern ge-
wandeten Figuren ein und
aus, immer schön abwech-
selnd: Wenn einer geht,
kommt der nächste herein.
Wie Puppen lässt der Regis-
seur sie aufmarschieren und
ihre Texte aufsagen – die in-
nere Dramatik des Stückes
bleibt dabei weitgehend auf
der Strecke. Für einenhinter-
listigen Intriganten ist René
Rollin als Präsident von Wal-
ter in seinem weißen Anzug
zu farblos, Christian Hellrigl
als dessen Hofmarschall ein
dandyhafter Niemand, allein
Katrin Schlomms Lady Mil-
ford wirkt wie eine Figur aus
Fleisch und Blut. Zunächst
sehenwirdenMusikerMiller,
hadernd mit seiner Frau, die
in der Liebe ihrer Tochter zu
dem einflussreichen Adligen
vor allemdieChance zumge-
sellschaftlichen Aufstieg wit-
tert. Reiner Schleberger und
Karin Winkler geben das un-
gleiche Paar und während er
sich, ganz dem Original
folgend, in haarsträubenden

„Kabale und Liebe“ bleibt am Landestheater eher blutleer

Aussagen zur Rolle der Frau
in der Gesellschaft ergeht,
rollt sie nur ironisch mit den
Augen. Eher schüchtern ver-
druckst als schmierig präsen-
tiert sichMarekEgertsSekre-
tär Wurm. Dunkel und grau-
mäusig gekleidet wie die Mil-
lers schaut er vorbei, um Lui-
se seine Aufwartungmachen,
auf die er ein Auge geworfen
hat. Die tritt zu vielsagend
perlenden Klavierklängen,
die später je nach Stim-
mungslage auch dramatisch
anschwellen (Musik: Marco
Nola) jedoch erst auf, als der
unliebsame Freier wieder
hinter der Glastür ver-
schwunden ist. Mit Lucie
Gieseler kommt optisch ein
wenig Farbe ins Spiel. In zar-
te Pastelltöne gehüllt, be-
schwört sie das Glücksgefühl
von Luises Liebe, bleibt in
ihrer Körpersprache jedoch
seltsam statisch. Ähnlich
starr agiert Steven Ricardo
Scholz. Sein Ferdinand steht
emotional zwar andauernd
unter Strom, baut sich aber
meist stocksteif am Bühnen-
rand auf, den Blick fest ins
Dunkel des Saales gerichtet.
Und so kommt Schillers un-
erhörte Geschichte bei Ale-
xander Marusch eher blut-
leer daher. Das Premierenpu-
blikum in Rendsburg applau-
dierte freundlich.

† Nächste Aufführung Sonn-
tag, 19 Uhr

Jeweils einzeln treten die
Schauspieler vors Publikum.

Foto: Henrik Matzen

Die größte Band Schleswig-Holsteins

Schiller, stocksteif und starr
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Silvester in Rom
Faszination Vatikan mit Andreas Englisch

Termin: 29.12.2021 bis 2.1.2022
Entdecken Sie Rom, das sich ihrem Besucher wie ein
aufgeschlagenes Geschichtsbuch präsentiert, in einer
ganz besonderen Jahreszeit. Andreas Englisch gilt als
der bekannteste deutsche Vatikan-Insider. Er führt Sie
sehr unterhaltsam durch einen Tag in Rom, an dem Sie
enorm viel Neues erfahren werden!

Silvester unter Palmen
in Lugano
Mit dem Glacier Express in die Alpen

Termin: 29.12.2021 bis 2.1.2022
Gönnen Sie sich Sie einen unvergesslichen Jahres-
wechsel in wundervoller Umgebung. Vom mediterra-
nen Lugano aus werden Sie in die Gotthard-Region
geführt. Im Panoramawagen des Glacier-Express
erleben Sie als Highlight eine spektakuläre Fahrt mit
dem Glacier Express.

Ihr Leserreisen-Team berät Sie gern: Telefon 0731 - 966 9627
www.shz.de/leserreisen · E-Mail: leserreisen@shz.de

Reiseveranstalter beider Reisen:
Mondial Tours MT SA, CH-Locarno
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Inklusivleistungen:
• Flug von Hamburg nach Rom und zurück
• 4 Übernachtungen mit Frühstücksbuffet im zentral
gelegenen 4-Sterne-Hotel «Michelangelo»

• 1 Abendessen (am 1. Tag) und 1 Mittagessen (am 2. Tag)
• Lichterfahrt durch Rom
• Neujahrskonzert im Palazzo Doria Pamphili
• Neujahrspapstsegen (bei Papstanwesenheit)
• Silvesterabendessen in einer Trattoria, mit Mehrgangmenü
sowie 0,25 Liter Wein und Wasser

• Ausflug «Der berühmte Petersdom und der Palazzo
Colonna» mit Andreas Englisch

• Ausflug «Scarpinata Romana» mit Besichtigung des Pantheons
• Qualifizierte, deutschsprechende Reiseleitung

Reisepreis p.P.:
im Doppelzimmer 1.295,- €
Einzelzimmerzuschlag 160,- €

Inklusivleistungen:
• Flug von Hamburg nach Mailand und zurück
• 4 Übernachtungen mit Frühstücksbuffet im 3-Sterne-
Superior-Hotel «Delfino» in Lugano (Landeskategorie)

• 3 Abendessen im Hotel
• Stilvolle Silvesterfeier mit Musik und Tanz im Hotel
(Mehrgangmenü, ohne Getränke)

• Imbiss am Neujahrstag
• Stadtspaziergang Lugano zum «Ersten Kennenlernen»
• Ausflug «In die Gotthard Region mit Fahrt im legendären
Glacier Express von Andermatt nach Chur»

• Rundgang durch Ascona und «Farbenmeer über Ascona
am Lago Maggiore» mit Besuch des traditionellen Neujahrs-
feuerwerks

• Stadtrundfahrt Mailand
• Qualifizierte, deutschsprechende Reiseleitung

Reisepreis p.P. :
im Doppelzimmer 1.195,- €
Einzelzimmerzuschlag 140,- €


